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1. Einführung 

Die TecArena-Plus GmbH als Tochter der Bayer 04 Leverkusen Fußball GmbH plant den Bau 

eines Sportleistungszentrums im Süden von Monheim a. R. Hierfür soll durch den Bebauungsplan 

182M „Ida-Siekmann-Straße“ Planungsrecht geschaffen werden. Die Planungen sehen den Bau 

von Gebäuden zur Unterbringung von Verwaltung, der Fußballakademie sowie für Lizenzspieler 

und Training vor. Für den geordneten Spiel- und Trainingsbetrieb ist der Bau von 12,5 Fußball-

plätzen vorgesehen.  

Das Plangebiet stellt sich im Bestand weitestgehend als intensiv genutztes Ackerland dar, zudem 

finden sich ein Feldgehölz, kleinflächige Grünlandstrukturen sowie auch in geringem Umfang teil-

versiegelte und versiegelte Bereiche, die als Parkplatz genutzt werden. 

Um artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände gem. § 44 (1) Bundesnaturschutzgesetz im Zuge 

des Bauvorhabens ausschließen zu können, wurde in Januar und Februar 2025 die vorliegende 

Artenschutzvorprüfung als ergänzender Bestandteil des Bebauungsplans 182M erstellt. 

Im Rahmen des vorliegenden Fachbeitrags wurde eine Potenzialabschätzung zum Vorkommen 

planungsrelevanter Arten sowie eine Begehung des Geländes durchgeführt, um (potenzielle) Vor-

kommen der streng oder besonders geschützten Tier- und Pflanzenarten innerhalb des Plange-

bietes festzustellen und zu prüfen, ob durch das Vorhaben artenschutzrechtliche Verbotstatbe-

stände gem. § 44 (1) BNatSchG vorbereitet werden. 

Die nachfolgende artenschutzrechtliche Betrachtung erfolgte basierend auf den nachfolgenden 

Leitfäden und Verwaltungsvorschrift: 

• Verwaltungsvorschrift zur Anwendung der nationalen Vorschriften zur Umsetzung der 

Richtlinien 92/43/EWG (FFH-RL) und 2009/147/EG (V-RL) zum Artenschutz bei Pla-

nungs- und Zulassungsverfahren (VV-Artenschutz 2016)  

• Planungsleitfaden „Artenschutz in der Bauleitplanung und bei der baurechtlichen Zulas-

sung von Vorhaben“ (Hrsg. Ministeriums für Wirtschaft, Energie, Bauen, Wohnen und Ver-

kehr des Landes Nordrhein-Westfalen von 2011)  

• Leitfaden „Methodenhandbuch zur Artenschutzprüfung in Nordrhein-Westfalen – Be-

standserfassung und Monitoring –“ Aktualisierung 2021 Ministerium für Umwelt, Landwirt-

schaft, Natur- und Verbraucherschutz (MULNV) Nordrhein-Westfalen, in der Fassung vom 

19.08.2021 
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2. Rechtliche Grundlagen 

Rechtsgrundlage für die Betrachtung des Artenschutzes ist das Bundesnaturschutzgesetz in der 

Fassung vom 29.07.2009, in Kraft getreten am 01.03.2010. Mit der Änderung des Bundesnatur-

schutzgesetzes (BNatSchG) im Jahr 2002 wurden erstmalig neue Regelungen zum Artenschutz 

eingeführt. Weitere Änderungen zum Artenschutz erfolgten durch die Anpassung des BNatSchG, 

so dass der Artenschutz letztendlich durch die jeweils gültige Fassung des BNatSchG definiert 

wird. Bei den hier definierten Arten handelt es sich um Tiere und Pflanzen, die dem Schutz von 

nationalen oder europäischen Verordnungen und Richtlinien unterliegen. Diese Arten unterliegen 

einem besonderen Schutz.  

§ 7 BNatSchG Abs. 2 Nr. 13 und Nr. 14 des BNatSchG in der Fassung vom 29.07.2009 definiert 

die besonders und streng geschützten Arten:  

Besonders geschützte Arten  

a)  Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang A oder Anhang B der Verordnung (EG) Nr. 338/97 

des Rates vom 9. Dezember 1996 über den Schutz von Exemplaren wild lebender Tier- 

und Pflanzenarten durch Überwachung des Handels (ABl. L 61 vom 3.3.1997, S. 1, L 100 

vom 17.4.1997, S. 72, L 298 vom 1.11.1997, S. 70, L 113 vom 27.4.2006, S. 26), die zuletzt 

durch die Verordnung (EG) Nr. 318/2008 (ABl. L 95 vom 8.4.2008, S. 3) geändert worden 

ist, aufgeführt sind, 

b) nicht unter Buchstabe a fallende aa) Tier- und Pflanzenarten, die in Anhang IV der Richtlinie 

92/43/EWG aufgeführt sind, bb) europäische Vogelarten, 

c) Tier- und Pflanzenarten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 1 aufgeführt sind;  

Streng geschützte Arten,  

a) die in Anhang A der Verordnung (EG) Nr. 338/97, 

b)  in Anhang IV der Richtlinie 92/43/EWG, 

c) in einer Rechtsverordnung nach § 54 Absatz 2 aufgeführt sind.  

Der § 44 (1) BNatSchG macht Vorgaben zum Artenschutz:  

Es ist verboten,  

1.  wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu be-

schädigen oder zu zerstören, (Tötungsverbot)  

2.  wild lebende Tiere der streng geschützten Arten und der europäischen Vogelarten während 

der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Überwinterungs- und Wanderungszeiten erheb-

lich zu stören; eine erhebliche Störung liegt vor, wenn sich durch die Störung der Erhal-

tungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert, (Störungsverbot)  

3.  Fortpflanzungs- oder Ruhestätten der wild lebenden Tiere der besonders geschützten Arten 

aus der Natur zu entnehmen, zu beschädigen oder zu zerstören, (Zerstörungsverbot)  

4.  wild lebende Pflanzen der besonders geschützten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus 

der Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschädigen oder zu zerstören  

 

 



  ARTENSCHUTZVORPRÜFUNG (ASP I) BEBAUUNGSPLAN 182M   3 

NEOGRÜN I Severinghauser Straße 22 I 58256 Ennepetal I 0179-1056068 I www.neogruen.net I schleemilch@neogruen.net 

Das Bundesnaturschutzgesetz sieht bei zulassungspflichtigen Planungen vor, im Rahmen einer 

artenschutzrechtlichen Prüfung nach § 44 BNatSchG, die Schutzbelange gesetzlich geschützter 

Arten zu betrachten. 

Bei einer artenschutzrechtlichen Prüfung sind unterschiedliche Schutzkategorien nach nationa-

lem und internationalem Recht zu beachten: 

• Besonders geschützte Arten 

• Europäische Vogelarten 

• Streng geschützte Arten inkl. Arten aus Anhang IV der FFH-Richtlinie oder Anhang A 

• EG-ArtSchVO oder Arten, die in Anlage 1, Spalte 3 der BArtSchV aufgeführt sind. 

In NRW unterliegen rd. 1.100 Tierarten einer der genannten Schutzarten, die sich aber in der 

Planungspraxis nicht sinnvoll abarbeiten lassen. Aus diesem Grunde wurde in NRW eine Aus-

wahl sog. planungsrelevanter Arten getroffen. 

Planungsrelevante Arten sind eine durch das LANUV auf der Grundlage der naturschutzfachli-

chen Kriterien getroffene Auswahl unionsrechtlich geschützter Arten, die bei der ASP im Sinne 

einer Art-für-Art-Betrachtung einzeln zu bearbeiten sind. Die übrigen FFH-Anhang-IV-Arten und 

europäischen Vogelarten sind entweder in NRW ausgestorbene Arten, Irrgäste sowie sporadi-

sche Zuwanderer oder es handelt sich um sog. Allerweltsarten mit einem landesweit günstigen 

Erhaltungszustand und einer großen Anpassungsfähigkeit. Im Regelfall kann bei diesen Arten 

davon ausgegangen werden, dass nicht gegen die Verbote des § 44 (1) BNatSchG verstoßen 

wird. Die nicht im Sinne einer vertiefenden Art-für-Art-Betrachtung einzeln geprüften Arten wer-

den dennoch im Rahmen von Planungs-, Zulassungs- oder Genehmigungsverfahren gruppenbe-

zogen berücksichtigt. Insofern sind diese unionsrechtlich geschützten Arten nicht etwa von der 

ASP befreit, sondern unterliegen einer geringeren Prüfungstiefe.  

Im Rahmen des vorliegenden Fachbeitrags zum Artenschutz wird geprüft, welche (planungsrel-

vanten) Arten im Plangebiet aktuell bekannt oder zu erwarten sind und ob möglicherweise Kon-

flikte mit den artenschutzrechtlichen Vorschriften vorliegen können. Hierbei werden die spezifi-

schen Eingriffswirkungen des Bauvorhabens den artspezifischen Empfindlichkeitsprofilen gegen-

übergestellt. 

Eine Artenschutzprüfung (ASP) lässt sich in drei Stufen unterteilen: 

Stufe I:   Vorprüfung (Artenspektrum, Wirkfaktoren des Vorhabens) 

> wenn hier Konflikte erkennbar sind, wird Stufe II der Prüfung erforderlich 

Stufe II:   Vertiefende Prüfung der Verbotstatbestände (vertiefende Art-zu-Art Betrachtung) 

> wenn hier trotz Vermeidungsmaßnahmen Verbotstatbestände bestehen bleiben, 

wird Stufe III der Prüfung notwendig 

Stufe III:  Ausnahmeverfahren (Prüfung der Ausnahmevoraussetzungen und ggf. Zulassung 

von Ausnahmen von Verboten). 
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Abb. 1:  Ablaufdiagramm ASP Stufe I (Quelle: Leitfaden „Methodenhandbuch zur Artenschutzprüfung in 

Nordrhein-Westfalen, S. 7) 



  ARTENSCHUTZVORPRÜFUNG (ASP I) BEBAUUNGSPLAN 182M   5 

NEOGRÜN I Severinghauser Straße 22 I 58256 Ennepetal I 0179-1056068 I www.neogruen.net I schleemilch@neogruen.net 

3. Lage und Bestand des Plangebietes, Beschreibung des Vorhabens 

 

 
Abb. 2 (oben) und Abb. 3: Lage des Plangebietes und vereinfachte Abgrenzung (rot) im Luftbild  

(verändert nach Geobasis.NRW, Zugriff am 07.02.2025) 
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Das rund 30 ha umfassende Plangebiet befindet sich im Süden der Stadt Monheim in unmittel-

barer Nachbarschaft zu CropScience. Begrenzt wird das Plangebiet durch 

• die Alfred-Nobel-Straße im Südosten, 

• landwirtschaftliche Flächen im Nordosten, 

• eine Kompensationsfläche (Bebauungsplan 153M) und Wohnbebauungen im Nordwesten  

• und den Heerweg im Südwesten. 

Das Plangebiet wird im Bestand weitestgehend als intensiv bewirtschaftete Ackerfläche genutzt. 

In etwa mittig des Plangebietes befindet sich ein rd. 1,2 ha umfassendes Feldgehölz, das auf-

grund seiner Größe und Ausformung sowie seines Binnenklimas aus ökologischer Sicht nahezu 

den Charakter eines Waldstandortes aufweist. Hier finden sich neben dem dominierenden Be-

stand an Robinien auch Eichen sowie in geringerer Anzahl Fichten, Eiben und Vogelkirschen. Die 

Krautschicht dieses Gehölzes wird in weiten Teilen von Brombeeren geprägt. Das Gehölz ist im 

Landschaftsplan des Kreises Mettmann als geschützter Landschaftsbestandteil (D 2.8-6 Flurge-

hölz bei Monheim) festgesetzt. Südlich und westlich des Plangebietes erfolgt zudem auf kleinen 

Teilflächen des Plangebietes eine Bewirtschaftung als Grünland. An der Alfred-Nobel-Straße be-

findet sich zudem ein kleiner Parkplatz sowie eine geschotterte Fläche, die u.a. als Stellplatz und 

Wendefläche für den Busverkehr genutzt wird. Das Plangebiet liegt in einem dicht besiedelten 

und intensiv genutzten Bereich. So finden sich nördlich des Plangebietes Siedlungsstrukturen, 

südlich grenzt mit dem Creativ Campus ein großes Gewerbegebiet an. Zudem finden sich land-

wirtschaftliche Nutzflächen im Umfeld des Plangebietes. Nördlich des Plangebietes befindet sich 

eine größere Kompensationsfläche. Es handelt sich hierbei um ein Extensivgrünland mit umge-

benden Gehölzstrukturen, das durch den Bebauungsplan 153M „Pfingsterfeld West“ durch ent-

sprechende Festsetzungen gesichert ist.  

Das Plangebiet befindet sich teilweise im Geltungsbereich des Bebauungsplans 59M „nordwest-

lich Alfred-Nobel-Straße“. Dieser setzt vorrangig Gewerbeflächen fest, zudem werden hier Ver-

kehrsflächen, u.a. für die Umsetzung der Nord-Süd-Spang (Ida-Siekmann-Straße) und Aus-

gleichsmaßnahmen fest. Mit Ausnahme des Baus der Nord-Süd-Spange wurden hier noch keine 

Baumaßnahmen durchgeführt. 

Erheblich Vorbelastungen durch Lärm- und Lichtimmissionen sind für das Plangebiet nicht zu 

beschreiben. 

Das Plangebiet und dessen wirkungsrelevantes Umfeld befinden sich nicht in einem Landschafts-

schutzgebiet, Naturschutzgebiet, FFH-Gebiet oder Vogelschutzgebiet. Jedoch ist das Plangebiet 

in Gänze Teilfläche der Biotopverbundfläche „Regionale Biotopverbundachse südlich von Mon-

heim“ (VB-D-4907-003) mit besonderer Bedeutung für den landesweiten Biotopverbund. Es han-

delt sich hierbei um einen Landschaftsausschnitt zwischen dem Rhein und Heideterrassen, der 

durch Ackerbau und Nassabgrabungen geprägt wird. Somit kann die Verbundfläche langfristig 

als wichtiges Verbundelement zwischen unverbauten Landschaftsausschnitten in einem ansons-

ten eher dicht besiedelten Raum dienen. Als Schutzziel ist der Erhalt einer unverbauten Land-

schaft zu benennen, als Entwicklungsziele sind hier die Entwicklung einer strukturreichen Agrar-

landschaft mit extensivierten Teilbereichen angedacht.  

Gesetzlich geschützte Biotope oder schutzwürdige Biotope finden sich nicht innerhalb des Plan-

gebietes oder dessen wirkungsrelevanten Umfeld.  

Die Planungen sehen den Bau von Gebäuden zur Unterbringung von Verwaltung, der Fuß-

ballakademie sowie für Lizenzspieler und Training vor. Für den geordneten trainingsbetrieb meh-

rerer Mannschaften und Trainingsgruppen sollen 12,5 Fußballplätze gebaut werden. Dies 
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umfasst den Bau von 8 Hybridrasenplätzen, 2 Naturrasenplätzen sowie von 2,5 Kunstrasenplät-

zen (darunter ein witterungsgeschütztes und überdachtes Feld sowie ein halbes Feld zur Abwick-

lung von bestimmten Trainingsformen. Ein Hybridrasenplatz erhält zudem eine kleine Tribüne, 

die für etwa 500 Zuschauer ausgelegt wird. Zudem sieht die Planung den Erhalt des Feldgehölzes 

vor. Im westlichen und nördlichen Plangebiet werden zudem unbebauten Flächen vorgesehen, 

die als Extensivwiese und Gehölzstreifen entwickelt werden sollen. In Verbindung mit der oben 

benannten Ausgleichsfläche des Bebauungsplans 153M können somit naturnahe Verbundflä-

chen geschaffen und dauerhaft gesichert werden, die den angestrebten Entwicklungszielen einer 

Biotopverbundachse zwischen Rhein und Heideterrasse dienen.  

 
Abb. 4: Lageplan  des angedachten Campus (kadawittfeldarchitektur GREENBOX Landschaftsarchitektur, 

Stand 18.03.2025 
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4. Fotodokumentation 

 

Abb. 5: Blick auf das südliche Plangebiet 

 

Abb. 6: Blick auf das westliche Plangebiet 
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Abb. 7: Blick auf das nördliche und östliche Plangebiet 

 
Abb. 8: Blick auf das zentral im Plangebiet liegende Feldgehölz  
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Abb. 9 und Abb. 10: Gehölzstruktur des Feldgehölzes 

  

Abb. 11 und Abb. 12: Horstbaum im westlichen Bereich des Feldgehölzes 

  

Abb. 13 und Abb. 14: umliegende Gewerbe- und Siedlungsstrukturen 
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5. ASP Stufe I: Vorprüfung (Artenspektrum, Wirkfaktoren) 

Entsprechend dem Ablaufdiagramm für eine Artenschutzprüfung – ASP Stufe I (vgl. Abb.1) wur-

den die nachfolgenden Arbeitsschritte durchgeführt. 

5.1 Relevanzbegehung des Plangebietes 

Eine Relevanzbegehung erfolgte am 10.01.2025. Hierbei wurde das Plangebiet auf sein Potenzial 

als Lebensraum von besonders und streng geschützten Tierarten untersucht.  

Das Plangebiet stellt sich weitestgehend als intensiv genutzte Ackerfläche dar. Daneben finden 

sich eine intensiv genutzte Grünlandfläche und Stellplätze im südlichen Plangebiet und ein Feld-

gehölz im zentralen Plangebiet. Den Ackerflächen ist aufgrund ihrer Größe und der Entfernung 

zu vertikalen Strukturen wie Baumreihen, Bebauungen u.a.  ein Potenzial als Lebensraum von 

Offenlandarten, insbesondere von Feldlerchen beizumessen. Innerhalb des Feldgehölzes wurde 

im Rahmen der Relevanzbegehung ein Horstbaum, vermutlich eines Sperbers, im westlichen 

Feldgehölz erfasst. Darüber hinaus fanden sich, verteilt innerhalb des Feldgehölzes, auch etwa 

10 Bäume, die kleinere Höhlen aufweisen (überwiegend Spechthöhlen, in geringem Maße auch 

Astbruch) (s.a. Abb. 15). Somit ist eine Nutzung des Feldgehölzes als Fortpflanzungs- und Ru-

hestätte von Greifvögeln, Spechten und Höhlenbrütern wie bspw. Staren oder auch Fledermäu-

sen nicht auszuschließen.  

 
Abb. 15: Horst- und Höhlenbäume im Bereich des Plangebietes (ungefähre Lage) (verändert nach Daten-

lizenz Deutschland – Zero – Version 2.0, Zugriff am 04.02.2025) 
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Nördlich grenzt an das Plangebiet eine noch junge Kompensationsfläche an, die durch den Be-

bauungsplan 153M „Pfingsterfeld West“ festgesetzt wurde und in Form eines extensiv bewirt-

schafteten Grünlandes mit begleitenden Gehölzstrukturen entwickelt wird.  

5.2 Anfrage bei Naturschutzorganisationen und Datenabfrage @LINFOS 

Mit Datum vom 27.02.2025 wurden die Orts-/Kreisverbände der ehrenamtlichen Naturschutzor-

ganisationen NABU und BUND sowie die Biologische Station Haus Bürgel und die Untere Natur-

schutzbehörde des Kreises Mettmann als hauptamtliche Naturschutzorganisation bezüglich mög-

licher Kenntnisse von (planungsrelevanten) Arten im Bereich des Plangebietes per E-Mail ange-

fragt. 

Mit Datum vom 18.03.2025 ging nachfolgende Rückmeldung der Unteren Naturschutzbehörde 

ein: 

„Hallo Herr Schleemilch, 

bitte berücksichtigen Sie, wie besprochen, die Daten der umliegenden Bebauungspläne der 

Stadt Monheim inkl. der Untersuchungen für die Ausweisung von Windenergieflächen.  

 Im Anhang sende ich Ihnen zudem einen Auszug aus dem Fundortkataster der UNB Kreis 

Mettmann. Bitte beachten Sie dazu den folgenden, wichtigen Hinweis zu den Daten sowie die 

Nutzungsbedingungen: 

[…] Des Weiteren sind uns folgende Arten im Umfeld bekannt: 

Austernfischer, Baumfalke, Bienenfresser als DZ, Erlenzeisig, Kornweihe, Mäusebussard, Nach-

tigall, Orpheusspötter, Rohrweihe, Rotdrossel, Rotmilan, Schilfrohrsänger, Schnatterente, 

Schwarzmilan, Turmfalke, Uferschwalbe, Zwergtaucher. 

Mit freundlichen Grüßen […]“ 

Nachfolgende Abbildung (Abb.16) bietet einen Überblick über die Nachweise planungsrelevanter 

Arten im Bereich des Plangebietes und des erweiterten Untersuchungsgebietes (Radius von 

500m um das Plangebiet). Die genannten Arten wurden im Rahmen der Artenschutzvorprüfung 

berücksichtigt, diese entsprechen größtenteils den Angaben der Messtischblattabfrage (s.a. Kap. 

5.3). 

Demnach wurden nachfolgende Arten im Zeitraum zwischen 2013 und 2022 erfasst: 

• Fledermäuse (Zwergfledermaus, Abendsegler, Kleinabendsegler, Rauhautfleder-

maus (alle innerhalb des unmittelbaren Plangebietes, vgl. Abb. 17), zudem Wasser-

fledermaus im erweiterten Untersuchungsgebiet) 

• Feldhase (nicht planungsrelevant) 

• planungsrelevante Vögel (Feldlerche (innerhalb des unmittelbaren Plangebietes, 

vgl. Abb. 17), Kiebitz, Mehlschwalbe, Star, Turmfalke) 

• nicht-planungsrelevante Vögel, teils Koloniebrüter (Haussperling, Klappergras-

mücke, Mauersegler) 

• Mauereidechse 

• Wasserfrosch 

• Blauflügelige Ödlandschrecke, diverse Libellenarten (keine planungsrelevanten 

Insektenarten) 
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Abb. 16: Auszug aus dem Fundortkataster des Kreis ME, Darstellung planungsrelevante Arten (Luftbild: 

DL-DE->Zero-2.0, Zugriff am 18.03.2025) 

 
Abb. 17: Auszug aus dem Fundortkataster des Kreis ME, Darstellung Nachweis planungsrelevanter Arten 

innerhalb des Plangebietes (Luftbild: DL-DE->Zero-2.0, Zugriff am 18.03.2025) 
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Per Mail schrieb der NABU-Ortsverband am 19.03.2025, dass aus der Vergangenheit Kenntnisse 

von Kiebitz- und Feldlerchenvorkommen im Bereich des Plangebietes vorlägen. Zudem wurde 

vom NABU bei observation.org eine Beobachtungsfläche im Betrachtungsraum des Bebauungs-

plans 182M zzgl. Pufferflächen angelegt hatte. Dort wurden u.a. Nachweise von Austernfischern, 

Stockenten, Grau- und Kanadagans sowie einer Vielzahl weiterer Arten der Insekten, Spinnen, 

Pilze u.a. gemeldet. Bis auf den Nachweis einer Kreuzspinne befinden sich die Nachweispunkte 

alle außerhalb des Plangebietes. 

Weitere Rückmeldungen gingen bis zum 20.03.2025 nicht ein.  

Zudem wurde über das Fundortkataster der Landschaftsinformationssammlung des LANUVs 

(@LINFOS, Zugriff am 03.02.2025) abgefragt, ob Nachweise über (planungsrelevante Arten) im 

Umkreis des Plangebietes in einem Radius von rund 500 Metern bekannt sind. Es liegen im be-

trachteten Suchraum keine entsprechenden Einzelnachweise vor (vgl. Abb. 18). Jedoch ragt die 

Biotopkatasterfläche Kiesgrube Monheim Süd in den Untersuchungsradius hinein, die Biotopka-

tasterflächen Monheimer Baggersee (Status Naturschutzgebiet), Rheinufer und kleinstrukturierte 

Kulturlandschaft im Monheimer Rheinbogen sowie Rheinufer südlich von Monheim grenzen an 

den Untersuchungsbereich an.  

 
Abb. 18: Datenabfrage @LINFOS in einem Radius von (+) 500 Meter um das Plangebiet (vereinfachte 

Abgrenzung durch blaue Punktlinie) (verändert nach www.linfos.naturschutzinformationen.nrw.de/, Zugriff 

am 03.02.2025) 

Neben Arten mit starker Bindung an Gewässer wurden hier unter anderem Feldlerchen, Baum- 

und Turmfalken, Mäusebussard, Rebhühner, Wachtelkönig, Steinkauz und andere Arten nach-

gewiesen, die auch innerhalb des Plangebietes oder dessen unmittelbaren Umfeld vorkommen 

könnten. Darüber hinaus gibt es Nachweise der Kreuzkröte im Bereich des Buschbergsee östlich 

des Untersuchungsbereiches.  

Ferner erfolgte eine Abfrage der Datensammlung Meldestelle Gartenschläfer, um möglicherweise 

bekannte Vorkommen von (planungsrelevanten) Bilchen wie dem Gartenschläfer oder Hasel-

maus im Umfeld des Plangebietes zu berücksichtigen. In den hinterlegten Erfassungszeiträumen 
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von 2019 bis 2024 wurden zwar viele Meldungen zu den in NRW vorkommenden Arten Garten-

schläfer, Siebenschläfer und Haselmaus auf dieser Plattform erfasst. Die Meldungen liegen aber 

außerhalb des wirkungsrelevanten Bereichs des Vorhabens (s.a. Abb. 19). 

 

Abb. 19: Datenabfrage meldestelle.gartenschlaefer im erweiterten Umfeld des Plangebiet (Lage verein-

facht mit blauer Fahne dargestellt), keine Nachweise in diesem Bereich verzeichnet (verändert nach  

www.meldestelle.gartenschlaefer.de, Zugriff am 03.02.2025) 

5.3 Auswertung bestehender Fachgutachten 

Im direkten Umfeld des Plangebietes wurden in den vergangenen Jahren Bebauungspläne auf-

gestellt, für die teilweise vertiefende artenschutzrechtliche Fachberichte erstellt wurden. Aufgrund 

der vergleichbaren Biotopausstattung und der räumlichen Nähe zum Plangebiet wurden die Un-

tersuchungsergebnisse der Fachberichte zu den Bebauungsplänen 153M und 59M in dieser Prü-

fung berücksichtigt. Für weitere umliegende Plangebiete lagen entweder keine vertiefenden 

Fachberichte vor oder diese sind aufgrund ihres Alters und der Entfernung zum Plangebiet nicht 

mehr aussagekräftig genug, um in die Bewertung einbezogen zu werden.  

• Artenschutzprüfung Stufe II zum Bebauungsplan 153M „Pfingsterfeld West“ (UWEDO, 2020) 

Insgesamt konnten im Rahmen der Erfassungen für die Tiergruppe der Vögel 30 Arten inner-

halb des Plangebietes oder dessen unmittelbarem Umfeld nachgewiesen werden, hierunter 

auch 8 planungsrelevante Arten. Jedoch wurde nur für die Feldlerche ein Brutnachweis er-

bracht. So konnte ein Brutrevier südlich der geplanten Ausgleichsfläche, und somit innerhalb 

des Bereichs des hier zu betrachtenden Plangebiet des Bebauungsplans 182M, festgestellt 

werden.  

Weitere planungsrelevante Vogelarten wurden als Nahrungsgäste oder im Überflug festge-

stellt.  

Im Rahmen der Begehungen für die Tiergruppe der Fledermäuse konnten insgesamt 5 Arten 

nachgewiesen werden. Es wurden hierbei flächendeckend Nachweise der Zwergfledermaus 

erbracht. Eine besondere Flugstraße konnte nicht festgestellt werden   

Zudem wurden die Arten Abendsegler, Kleinabendsegler, Rauhautfledermaus und Wasser-

fledermaus erfasst. Die Quartiere dieser Arten wurden seinerzeit potenziell im Bereich des 
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Feldgehölzes und somit im Bereich des hier zu betrachtenden Plangebietes des Bebauungs-

planes 182M verortetet.  

• Artenschutzprüfung Stufe II zum Bebauungsplan 59M „Nordwestlich Alfred-Nobel-Straße“ 

(Haacken, 2018) 

Neben möglichen Quartieren von Fledermäusen im seinerzeit nicht tiefergehend betrachteten 

Feldgehölz und Sichtungen des Rotmilans als Nahrungsgast wurden seinerzeit auch Feldler-

chen innerhalb des Plangebietes und dem Umfeld nachgewiesen. Es wurde vom Verlust von 

1-2 Brutrevieren ausgegangen und entsprechende CEF-Maßnahmen durch den Bebauungs-

plan geregelt. Da eine bauliche Umsetzung des Bebauungsplans bisher nicht erfolgte, ist eine 

Brutnutzung durch Feldlerchen im seinerzeit betrachteten Bereich und somit ggf. auch im 

Geltungsbereich des Bebauungsplans 182M nicht auszuschließen. Vorkommen der Kreuz-

kröte wurden im Betrachtungsraum vom Verfasser ausgeschlossen. 

• Artenschutzprüfung Stufe I+II zur 53. Änderung des Flächennutzungsplans „Windkraft“ 

(WELUGA,  2022) und avifaunistischer Fachbeitrag (WLUGA, 2023) 

Im Rahmen dieses Bauleitplanverfahrens wurden in weiten Bereichen des Stadtgebietes 

Monheim a. R. Erfassungen durchgeführt und ausgewertet, die Bezug auf die Auswirkungen 

durch den Bau von Windenergieanlagen nehmen. Von Belang für das hier betrachtete Plan-

gebiet waren die seinerzeit durchgeführten Untersuchungen südlich des Geländes der Bayer 

AG in Nähe des Buschbergsees und der Stadtgrenze zu Leverkusen. Im Rahmen der hier 

durchgeführten Untersuchungen wurden Nachweise der planungsrelevanten Vogelarten Blut-

hänfling, Star, Nachtigall, Neuntöter, Mäusebussard Feldlerche, Kiebitz und Sturmmöwe 

(Brutkolonie im Bereich des benachbarten Buschbergsees) erbracht. Mit Ausnahme der 

Sturmmöwe werden diese Arten im Weiteren berücksichtigt. Aussagen zu Vorkommen von 

Fledermäusen, Amphibien, Reptilien u.a. Arten wurden seinerzeit nicht oder nur sehr ober-

flächlich behandelt. Dies liegt darin begründet, dass die Untersuchungen dem primären 

Zweck dienten, generelle Gefährdungen von windenergie-sensiblen Arten zu erfassen und im 

Zuge tiefergehender Genehmigungsverfahren entsprechend genaue Überprüfungen nachzu-

ziehen.  

5.4 Vorprüfung des potenziellen Artenspektrums 

Auswertung von Fachinformationssystemen (FIS) 

Mit Hilfe der Datensammlung der LANUV Naturschutz-Fachinformationssysteme NRW wurde in 

einer Potenzial-Analyse geprüft, ob planungsrelevante Arten des Messtischblattes 4907 (Lever-

kusen) 1. Quadrant im Untersuchungsgebiet potenziell vorkommen können bzw. ob Lebensstät-

ten dieser Arten im Plangebiet zu erwarten sind. Dazu wurde die Liste der potenziell vorkommen-

den planungsrelevanten Arten des Messtischblattes 4907-1 mit den im Untersuchungsgebiet vor-

kommenden Lebensraumtypen abgeglichen und eingegrenzt. Als ergänzende Grundlage für die 

Potenzial-Analyse wurden die Erkenntnisse zu den lokalen Realstrukturen aus der durchgeführ-

ten Ortsbegehung hinzugezogen. 

Bei der hier vorliegenden Untersuchung sind aufgrund der Bestandsausprägung die planungsre-

levanten Arten folgender Lebensräume gemäß LANUV berücksichtigt und in der folgenden Ta-

belle dargestellt: 
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• Laubwälder mittlerer Standorte (hier für das Feldgehölz) (LW) 

• Kleingehölze, Alleen, Bäume, Gebüsche, Hecken (KG) 

• Äcker, Weinberge (AC) 

• Fettwiesen und -weiden (FW) 

Tab. 1: Planungsrelevante Arten des MTB 4907-1 (Leverkusen) für ausgesuchte Lebensraumtypen 

Art Status 
Erhalt 

NRW ATL 
LW KG AC FW 

Wis. Name Deu. Name       

        

Säugetiere        

Myotis dauben-
tonii 

Wasser- 
fledermaus 

Nachweis ab 2000 vorhan-
den 

G Na Na  (Na) 

Pipistrellus  
pipistrellus 

Zwerg- 
fledermaus 

Nachweis ab 2000 vorhan-
den 

G Na Na  (Na) 

        

Vögel        

Accipiter  
gentilis 

Habicht 
Nachweis 'Brutvorkommen'          
ab 2000 vorhanden 

U 
(Fo
Ru) 

(FoRu)
, Na 

(Na) (Na) 

Accipiter nisus Sperber 'Brutvorkommen' ab 2000  G 
(Fo
Ru) 

(FoRu)
, Na 

(Na) (Na) 

Alauda  
arvensis 

Feldlerche 'Brutvorkommen' ab 2000  U-   FoR
u! 

FoR
u! 

Anthus  
pratensis 

Wiesen- 
pieper 

'Brutvorkommen' ab 2000  S 
(Fo
Ru) 

 (Fo
Ru) 

FoR
u 

Ardea cinerea Graureiher 'Brutvorkommen' ab 2000  G 
(Fo
Ru) 

(FoRu) Na Na 

Asio otus Waldohreule 'Brutvorkommen' ab 2000  U Na Na  (Na) 

Athene noctua Steinkauz 'Brutvorkommen' ab 2000  U  (FoRu) (Na) Na 

Bubo bubo Uhu 'Brutvorkommen' ab 2000  G Na   (Na) 

Buteo buteo 
Mäuse- 
bussard 

'Brutvorkommen' ab 2000  G 
(Fo
Ru) 

(FoRu) Na Na 

Carduelis  
cannabina 

Bluthänfling 'Brutvorkommen' ab 2000  U  FoRu Na  

Charadrius  
dubius 

Fluss- 
regenpfeifer 

'Brutvorkommen' ab 2000  S   (Fo
Ru) 

 

Coturnix  
coturnix 

Wachtel 'Brutvorkommen' ab 2000  U   FoR
u! 

(Fo
Ru) 

Cuculus 
canorus 

Kuckuck 'Brutvorkommen' ab 2000  U- (Na) Na  (Na) 

Delichon 
urbica 

Mehlschwalbe 'Brutvorkommen' ab 2000  U   Na (Na) 

Dendrocopos 
medius 

Mittelspecht 'Brutvorkommen' ab 2000  G Na    

Dryobates  
minor 

Kleinspecht 'Brutvorkommen' ab 2000  U Na Na  (Na) 

Dryocopus 
martius 

Schwarzspecht 'Brutvorkommen' ab 2000  G Na (Na)  (Na) 

Falco  
subbuteo 

Baumfalke 'Brutvorkommen' ab 2000  U 
(Fo
Ru) 

(FoRu)   

Falco  
tinnunculus 

Turmfalke 'Brutvorkommen' ab 2000  G  (FoRu) Na Na 

Hirundo rustica Rauchschwalbe 'Brutvorkommen' ab 2000  U  (Na) Na Na 

Lanius collurio Neuntöter 'Brutvorkommen' ab 2000  U  FoRu!  (Na) 

Larus canus Sturmmöwe 'Brutvorkommen' ab 2000  U   Na Na 
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Locustella 
naevia 

Feldschwirl 'Brutvorkommen' ab 2000  U  FoRu 
(Fo
Ru) 

(Fo
Ru) 

Luscinia  
megarhynchos 

Nachtigall 'Brutvorkommen' ab 2000  U 
FoR

u 
FoRu!   

Oriolus oriolus Pirol 'Brutvorkommen' ab 2000  S 
FoR

u 
FoRu   

Passer  
montanus 

Feldsperling 'Brutvorkommen' ab 2000  U (Na) (Na) Na Na 

Perdix perdix Rebhuhn 'Brutvorkommen' ab 2000  S   FoR
u! 

FoR
u 

Phalacrocorax 
carbo 

Kormoran 'Brutvorkommen' ab 2000  G  (FoRu)   

Riparia riparia Uferschwalbe 'Brutvorkommen' ab 2000  U  (Na) (Na) (Na) 

Saxicola  
rubicola 

Schwarzkehlchen 'Brutvorkommen' ab 2000  G  FoRu 
(Fo
Ru) 

(Fo
Ru) 

Streptopelia 
turtur 

Turteltaube 'Brutvorkommen' ab 2000  S 
FoR

u 
FoRu Na (Na) 

Strix aluco Waldkauz 'Brutvorkommen' ab 2000  G Na Na (Na) (Na) 

Sturnus  
vulgaris 

Star 'Brutvorkommen' ab 2000  U   Na Na 

Tyto alba Schleiereule 'Brutvorkommen' ab 2000  G  Na Na Na 

Vanellus  
vanellus 

Kiebitz 'Brutvorkommen' ab 2000  S   FoR
u! 

FoR
u 

        

Amphibien        

Bufo calamita Kreuzkröte 
Nachweis ab 2000 vorhan-
den 

U   (Ru)  

        

Reptilien        

Lacerta agilis 
Zaun- 
eidechse 

Nachweis ab 2000 vorhan-
den 

G 
(Fo
Ru) 

(FoRu) 
(Fo
Ru) 

 

Erläuterung: Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen, kontinental / atlantisch geprägter Raum (Erhaltung NRW KON / 

ATL): G: günstig; U: ungünstig; S: schlecht; +: sich verbessernd; -: sich verschlechternd; BV: Brutvorkommen; R/W: Rast/Win-

tervorkommen; FoRu: Fortpflanzungs- und Ruhestätte – Vorkommen im Lebensraum, FoRu!: Fortpflanzungs- und Ruhe-

stätte - Hauptvorkommen im Lebensraum, (FoRu): Fortpflanzungs- und Ruhestätte – potenzielles Vorkommen im Lebens-

raum, Ru: Ruhestätte – Vorkommen im Lebensraum, Na: Nahrungshabitat – Vorkommen im Lebensraum, (Na): Nahrungs-

habitat – potenzielles Vorkommen im Lebensraum 

5.5 Vorprüfung der Wirkfaktoren 

5.5.1 Baubedingte Wirkfaktoren  

Flächeninanspruchnahme 

Hierunter ist die temporäre Nutzung von Baustelleneinrichtungsflächen und Lagerplätzen zu 

verstehen, die u. U. bedeutende Habitatflächen von streng und besonders geschützter Arten 

kurz und mittelfristig schädigen können. Aufgrund der Einschätzung durch die Relevanzbege-

hung und der Auswertung bestehender Fachgutachten ist ein erheblicher Verlust von hoch-

wertigen Lebensräumen nicht auszuschließen.  

Barrierewirkungen / Zerschneidung 

Im Zuge der Bautätigkeiten können die Trittsteinbiotope und Verbundelemente wie das Feld-

gehölz durch Lärm und andere vergleichbare negative Beeinträchtigungen in ihrer Funktion 

geschwächt und gestört werden. Den Strukturen innerhalb des Plangebietes und dessen Um-

feld kommt ggf. eine besondere Bedeutung als Trittstein oder Verbundelement zu.  
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Gehölzrodungen 

Im Zuge der Bautätigkeiten werden keine Gehölzrodungen in nennenswerten Umfang durch-

geführt, entsprechende Strukturen im Bereich des Flurgehölzes sind zum Erhalt vorgesehen.  

Lärmimmissionen 

In baustellennahen Ökosystemen kann es durch Verlärmung zu temporären Verschiebungen 

im faunistischen Arteninventar kommen, besonders störungsempfindliche Arten können ver-

drängt werden.  

Optische Störungen 

Optische Störungen von Lebensräumen sind entsprechend der unterschiedlichen Ansprüche 

der Lebewesen an ihre Umwelt sehr artspezifisch. Neben Lärmimmissionen können auch die 

Lichtimmissionen zur Meidung von Jagdhabitaten führen. Während einzelne Fledermausarten 

das Licht z. B. an Straßenlaternen tolerieren und dort gar nach Insekten jagen (Abendsegler, 

Zwergfledermäuse), ist von der Mehrzahl der Myotis-Arten bekannt, dass sie Licht meiden. Für 

Fledermäuse und viele Zugvögel sind bedeutende Störwirkungen zeitlich auf die sommerliche 

Aktivitäts-, Brut- und Aufzuchtphase beschränkt. 

5.5.2 Anlagebedingte Wirkfaktoren  

Flächenbeanspruchung  

Auswirkungen werden durch dauerhafte Flächeninanspruchnahme infolge von Versiegelung 

durch Gebäude, Sportanlagen und Verkehrsflächen sowie der Veränderung der Landschafts-

struktur hervorgerufen. Hiervon ausgehende Beeinträchtigungen (planungsrelevanter) Arten 

sind aufgrund der Habitateignung der vorhandenen Biotopstrukturen nicht auszuschließen. 

Barrierewirkungen/Zerschneidung  

Aufgrund der Biotopausstattung ist eine besondere Funktion des Plangebietes als Trittsteinbi-

otop oder Verbundelement nicht auszuschließen. Ein Erhalt des Feldgehölzes als Trittsteinbi-

otope erfolgt durch eine entsprechende planungsrechtliche Sicherung.  

5.5.3 Betriebsbedingte Wirkfaktoren  

Lärmimmissionen 

Durch Verlärmung können besonders störungsempfindliche Arten, die Lärmquellen meiden, 

beeinträchtigt werden. Eine erhebliche Beeinträchtigung von lärmempfindlichen Arten ist auf-

grund der angestrebten Nutzung nicht in Gänze auszuschließen. 

Optische Störungen 

Optische Störungen von Lebensräumen sind entsprechend der unterschiedlichen Ansprüche 

der Lebewesen an ihre Umwelt sehr artspezifisch. Die Lebensräume im Wirkraum werden 

während der Betriebsphase in den Dämmerungs- und Nachtstunden durch Lichteinwirkungen 

(insbesondere Flutlichtbeleuchtung der Sportplätze, sowie Licht von KFZ-Verkehr, Außenbe-

leuchtung und Gebäudebeleuchtung) gestört. Durch die optischen Lichtreize können dämme-

rungs- und nachtaktive Tiere beeinträchtigt werden. Insbesondere die Lichtimmissionen durch 

die Flutlichter könnten hierbei im Bereich des Feldgehölzes und der angrenzenden Kompen-

sationsfläche erhebliche Beeinträchtigungen planungsrelevanter Arten auslösen.  
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Fazit: 

Für sämtliche der ermittelten bau-, anlage- und betriebsbedingten Wirkfaktoren konnten durch 

die Vorprüfung und Ortsbegehung Wirkungsintensitäten nicht ausgeschlossen werden, die bei 

europäisch geschützten Arten ein Zugriffsverbot nach § 44 (1) BNatSchG auslösen könnten. 

Dementsprechend sind weitere Untersuchungen in Form einer vertiefenden Artenschutzprüfung 

(ASP II) durchzuführen. Hierdurch sind die artenschutzrechtlichen Auswirkungen zu bewerten 

und Maßnahmen darzustellen, die der Vermeidung und dem Ausgleich artenschutzrechtlicher 

Verbotstatbestände gem. § 44 (1) BNatSchG dienen, welche durch den Bebauungsplan 182M 

ausgelöst werden könnten.   

5.6 Abschätzung von Vorkommen und Betroffenheit 

Im nachfolgenden Schritt wird durch eine Prognose geklärt, ob und ggf. bei welchen Arten arten-

schutzrechtliche Konflikte gem. § 44 (1) BNatSchG bei Umsetzung des Vorhabens möglich oder 

auszuschließen sind. Hierzu wird anhand der Liste der planungsrelevanten Arten des Messtisch-

blattes 4907 (Leverkusen) 1. Quadrant (vgl. Kap. 5.3), sowie der Daten Dritter mitsamt der @LIN-

FOS-Daten und weiterer Portale (Kap. 5.2) und unter Berücksichtigung der Begehungsergeb-

nisse (Kap. 5.1) die Habitatanforderungen der Arten mit den im Untersuchungsgebiet vorhande-

nen Habitatstrukturen verglichen: 

Säugetiere (gem. MTB 4907-1: Wasserfledermaus, Zwergfledermaus, zudem Nachweise 

von Abendsegler, Kleinabendsegler, Rauhautfledermaus gem. Kap. 5.3) 

Das Vorkommen von Fledermäusen kann im Plangebiet und seiner näheren Umgebung nicht 

ausgeschlossen werden. Allgemein im Stadtgebiet oder am Stadtrand verbreitet sind Arten wie 

z.B. der Große Abendsegler oder die Zwergfledermaus.  

So wurden bereits im Rahmen der faunistischen Untersuchungen zu den benachbarten Bebau-

ungsplänen 59M und 153M Nachweise des Abendseglers, Kleinabendseglers und der Rauhhaut-

fledermaus erbracht. Seinerzeit wurde vermutet, dass sich die Quartiere im Bereich des Feldge-

hölzes und somit innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplans 182M befinden könnten. 

Aufgrund der Baumhöhlen, die im Rahmen der Relevanzbegehung nachgewiesen wurden, er-

scheint dies plausibel. Zwar wird keine Überplanung dieses Wäldchens vorgesehen, jedoch kön-

nen potenziell durch Störwirkungen von Licht und ggf. auch von Lärm erhebliche Beeinträchti-

gungen der hier vorkommenden Fledermäuse und somit auch Verbotstatbestände gem. § 44 (1) 

BNatSchG ausgelöst werden.  

Somit sind tiefergehende Erfassungen der Fledermausfauna durchzuführen, um die Auswirkun-

gen auf die Fledermausfauna im Plangebiet bewerten zu können (vgl. Kap. 6.1). 

Vorkommen von Bilchen wie dem Gartenschläfer oder der Haselmaus sind aus dem Umfeld nicht 

bekannt. Das Plangebiet erfüllt zudem nicht die Lebensraumansprüche dieser Arten.  

Verbotstatbestände gem. § 44 (1) BNatSchG werden für die Artengruppe der Bilche im Zuge des 

Vorhabens ausgeschlossen.  

Vögel 

• Greifvögel/Falken und Eulen (gem. MTB 4907-1: Habicht, Sperber, Mäusebussard, 

Baumfalke, Turmfalke, Waldohreule, Steinkauz, Uhu, Waldkauz, Schleiereule, teils auch 

gem. Kap. 5.2 und Kap. 5.3, gem. Kap. 5.2 zudem auch Rot- und Schwarzmilan, Rohr- 

und Kornweihe, gem. Kap. 5.3 zudem auch Rotmilan): 
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Dem Plangebiet kommt potenziell eine Funktion als Fortpflanzungs- und Ruhestätte von Greifvö-

geln und Falken zu. So wurde innerhalb des Plangebietes ein Horst nachgewiesen, der mit hoher 

Wahrscheinlichkeit durch einen Sperber angelegt wurde. Entsprechende Horste werden verein-

zelt auch durch andere Arten übernommen, wie bspw. durch Turmfalken. Aufgrund der Biotop-

struktur und Größe des Feldgehölzes und der nur sehr klein ausgeformten Baumhöhlen oder 

fehlender Großnester werden Brutnutzungen durch Eulen wie dem Uhu, dem Waldkauz oder dem 

Steinkauz, die teilweise entsprechende Strukturen annehmen, ausgeschlossen.  

Verbotstatbestände gem. § 44 (1) BNatSchG können folglich nur für die Eulenvögel ausgeschlos-

sen werden. Somit sind vertiefende Erfassungen und Auswertungen im Rahmen einer ASP II für 

die Greifvögel und Falken durchzuführen. 

• Offenlandarten (gem. MTB 4907-1 Feldlerche und Kiebitz, Nachweise gem. Kap. 5.2 

und 5.3) 

Es liegen Nachweise der Feldlerche im Bereich des Plangebietes aus den Jahren 2018 und 2020 

vor. So wurden hier Brutreviere der Feldlerche festgestellt. Feldlerchen und Kiebitze brüten in gut 

einsehbaren Agrarlandschaften. Hier weisen die Nistplätze, welche am Boden angelegt werden, 

Entfernungen von mindestens 50 Metern (bevorzugt eher 100 Meter) zu vertikalen Strukturen auf, 

wie sie beispielsweise Baumreihen, Gebäude oder auch Lärmschutzwände darstellen. Die Brut-

reviergrößen umfassen im Regelfall 0,25 ha bis 5 ha. Feldlerchen finden sich häufig auf Acker-

flächen, zudem auch auf Extensivwiesen und Heiden. Kiebitze bevorzugen hingegen eher Exten-

sivgrünländer, hier häufig der feuchten Extensivwiesen und -weiden. Aufgrund des Rückgangs 

entsprechender Flächen werden vermehrt Äcker angenommen. Da die Lebensraumbedingungen 

der Feldlerche und auch des Kiebitzes vor Ort gegeben sind, können Vorkommen von Fortpflan-

zungs- und Ruhestätten dieser Arten nicht ausgeschlossen werden.  

Somit sind tiefergehende Erfassungen der Offenlandarten durchzuführen, um artenschutzrechtli-

che Auswirkungen bewerten zu können (vgl. Kap. 6.1). 

• Halb-Offenlandarten (gem. MTB 4611-1: Wiesenpieper, Bluthänfling, Wachtel, Neuntö-

ter, Feldschwirl, Feldsperling, Rebhuhn, Schwarzkehlchen, gem. Kap. 5.2 auch Wachtel-

könig): 

Die Lebensraumansprüche dieser Arten werden innerhalb des Plangebietes erfüllt. Während bei-

spielsweise Rebhühner eher weitläufige, reich strukturierte Agrarlandschaften besiedeln, sind 

weitere dieser Arten an eine strukturreichere, kleinteiligere Kulturlandschaft mit Hecken, Gehöl-

zen, Säumen und Wiesen/Äckern gebunden. Entsprechende Strukturen finden sich bedingt im 

Plangebiet und dessen wirkungsrelevanten Umfeld bspw. im Übergang zum Feldgehölz und zu 

Baumreihen oder im Übergang zur Extensivwiese nördlich des Plangebietes. 

Verbotstatbestände § 44 (1) BNatSchG, die durch den Bebauungsplan 182M ausgelöst werden, 

können folglich für diese Artengruppe ohne weitere Erfassungen nicht ausgeschlossen werden.  

• Schwalben (gem. MTB 4907-1 Rauch-, Mehl- und Uferschwalbe) 

Brutplätze von Schwalben finden sich nicht im Plangebiet. Eine essenzielle Funktion des Plange-

bietes als Jagdhabitat ist aufgrund der Struktur und der Größe auszuschließen. 

Verbotstatbestände gem. § 44 (1) BNatSchG werden folglich für diese Arten im Rahmen des 

Vorhabens nicht ausgelöst. 
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• Spechte (gem. MTB 4907-1 Mittelspecht, Kleinspecht, Schwarzspecht)  

(Brut-)Vorkommen von Spechten im Bereich des Feldgehölzes können im Rahmen einer Arten-

schutzvorprüfung nicht ausgeschlossen werden. So konnten hier im Rahmen der Relevanzbege-

hung zahlreiche Bäume mit Klopfspuren festgestellt werden, zudem waren an wenigen Bäumen 

auch Aushöhlungen festzustellen, die aufgrund ihrer Größe durchaus als Brutplatz (kleinerer) 

Spechtarten wie dem Klein- oder Mittelspecht dienen könnten. Von den hier aufgeführten 

Spechtarten kommen eher Kleinspecht und Schwarzspecht in entsprechenden Gehölzstrukturen 

vor, aber auch Mittelspechte sowie andere Spechtarten sind hier nicht gänzlich auszuschließen.  

Verbotstatbestände § 44 (1) BNatSchG, die durch den Bebauungsplan 182M ausgelöst werden, 

können folglich für diese Artengruppe ohne weitere Erfassungen nicht ausgeschlossen werden.  

• Nachtigall und Pirol (gem. MTB 4907-1) 

Nachtigallen und Pirole suchen oftmals die Nähe zu Gewässern, Feuchtgebieten und Auen. Hier 

finden sie sich bspw. in Laubwäldern, Hecken oder Feldgehölzen. Die Nahrungssuche und die 

Brut erfolgt in einer ausgeprägten Krautschicht (Nachtigall) bzw. Kronenbereich (Pirol). Entspre-

chende Lebensraumstrukturen sind, auch aufgrund der räumlichen Nähe zum Rhein und Abgra-

bungsgewässern, im Bereich des Plangebietes gegeben. 

Verbotstatbestände § 44 (1) BNatSchG, die durch den Bebauungsplan 182M ausgelöst werden, 

können folglich für diese Arten ohne weitere Erfassungen nicht ausgeschlossen werden.  

• Graureiher (gem. MTB 4907-1): 

Schlafbäume und Brutkolonien des Graureihers finden sich nicht im Plangebiet und dessen wir-

kungsrelevanten Umfeld. Dem Plangebiet kommt keine Funktion als essenzielles Jagdhabitat der 

Art zu.  

Erhebliche Störungen oder Verbotstatbestände gem. § 44 (1) BNatSchG sind durch das Vorha-

ben für die Art nicht zu befürchten. 

• Flussregenpfeifer (gem. MTB 4907-1):  

Der Flussregenpfeifer kam ursprünglich im Bereich der sandigen und kiesigen Ufer größerer 

Flüsse und deren Überschwemmungsflächen wie Rhein und Weser vor. Aufgrund des starken 

Rückgangs dieser Flächen werden nunmehr auch Sekundärlebensräume in Form von Sand- und 

Kiesabgrabungen oder Klärteiche genutzt. Das Nest wird auf eher unbewachsenem, sandig bis 

kiesiges Substrat angelegt. Entsprechende Lebensraumstrukturen finden sich nicht in geeigne-

tem Maße innerhalb des Plangebietes. 

Erhebliche Störungen oder Verbotstatbestände gem. § 44 (1) BNatSchG sind durch das Vorha-

ben für die Art nicht zu befürchten. 

• Kuckuck (gem. MTB 4907-1): 

Der Kuckuck kommt in einer großen Bandbreite an Lebensräumen vor. Die Brut wird von einer 

Vielzahl von Wirtsvogelarten wie bspw. Teichrohrsänger, Heckenbraunelle oder Rotkehlchen auf-

gezogen. Entsprechende Brutvorkommen und -habitate finden sich im Umfeld des Plangebietes 

und auch innerhalb des Plangebietes.  

Verbotstatbestände § 44 (1) BNatSchG, die durch den Bebauungsplan 182M ausgelöst werden, 

können folglich für diese Art ohne weitere Erfassungen nicht ausgeschlossen werden.  
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• Sturmmöwe (gem. MTB 4907-1): 

Das Hauptverbreitungsgebiet der Sturmmöwe sind zwar die Küstenregionen an Nord- und Ost-

see, jedoch brütet die Art seit einigen Jahrzehnten auch erfolgreich im Bereich größer Stillgewäs-

ser an großen Flussläufen im Binnenland. Die Art bildet Brutkolonien auf Inseln, die sich bevor-

zugt in Abgrabungsgewässern und Bergsenkungsgewässern befinden. Beispielsweise ist eine 

entsprechende Kolonie im Buschbergsee rd. 1.000m südwestlich des Plangebietes bekannt.  

Innerhalb des Plangebietes oder dessen unmittelbaren Umfeld sind jedoch keine vergleichbaren 

Strukturen gegeben. Erhebliche Störungen oder Verbotstatbestände gem. § 44 (1) BNatSchG 

sind durch das Vorhaben für die Art nicht zu befürchten. 

• Kormoran (gem. MTB 4907-1): 

Kormorane sind typische Koloniebrüter. Die Kolonien finden sich auf höheren Bäumen, die in der 

Nähe von Gewässern liegen. Durch Kot- und Urinabsonderungen wird der Baumbestand, in dem 

sich die Kolonien befinden, oftmals stark in Mitleidenschaft gezogen, sodass entsprechende Ko-

lonien leicht zu erkennen sind.   

Innerhalb des Plangebietes oder dessen unmittelbaren Umfeld sind jedoch keine vergleichbaren 

Strukturen gegeben. Erhebliche Störungen oder Verbotstatbestände gem. § 44 (1) BNatSchG 

sind durch das Vorhaben für die Art nicht zu befürchten. 

• Turteltaube (gem. MTB 4907-1): 

Die Turteltaube besiedelt halboffene Parklandschaften, die einen Wechsel aus Agrar- und Ge-

hölzflächen aufweisen. Die Anlage der Nester erfolgt häufig in Feldgehölzen, Hecken und Gebü-

schen oder am Randbereich von eher gebüschreichen Wäldern sowie in lichteren Lauwäldern. 

Die Nahrungssuche erfolgt auf Wiesen- und Ackerflächen und auf Brachen. Somit sind die Le-

bensraumansprüche der Art im Bereich des Plangebietes erfüllt. 

Verbotstatbestände § 44 (1) BNatSchG, die durch den Bebauungsplan 182M ausgelöst werden, 

können folglich für diese Art ohne weitere Erfassungen nicht ausgeschlossen werden.  

• Star (gem. MTB 4907-1):  

Stare besiedeln eine Vielzahl von Lebensräumen. Wichtig hierbei ist das Vorhandensein von 

Baumhöhlen oder vergleichbaren Strukturen an Gebäuden und offenen Flächen zur Nahrungs-

suche. Aufgrund des Vorkommens von potenziell geeigneten Baumhöhlen innerhalb des Feldge-

hölzes sind Brutvorkommen der Art innerhalb des Plangebietes nicht auszuschließen. 

Verbotstatbestände § 44 (1) BNatSchG, die durch den Bebauungsplan 182M ausgelöst werden, 

können folglich für diese Art ohne weitere Erfassungen nicht ausgeschlossen werden.  

• Weitere Art-Meldungen gem. Kataster Kreis ME (vgl. Kap. 5.2), für die ein Vorkommen 

innerhalb des Plangebietes nicht in Gänze ausgeschlossen werden kann: 

Hierunter fallen planungsrelevante Arten wie Orpheusspötter und nicht-planungsrelevante Arten 

wie Erlenzeisig, Rotdrossel (Durchzügler oder Wintergast). Aufgrund der Lebensraumstrukturen 

sind Vorkommen dieser Arten nicht in Gänze auszuschließen, die arten werden im Rahmen wei-

tergehender Erfassungen berücksichtigt. 
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• Weitere Art-Meldungen gem. Kataster Kreis ME (vgl. Kap. 5.2), für die ein Vorkommen 

innerhalb des Plangebietes ausgeschlossen werden kann: 

Hierunter fallen planungsrelevante Arten wie Bienenfresser, Schilfrohrsänger, Schnatterente so-

wie Zwergtaucher und nicht-planungsrelevante Arten wie der Austernfischer. Aufgrund der Le-

bensraumstrukturen sind Vorkommen dieser Arten auszuschließen.  

• Ubiquitäre Vogelarten 

Unter ubiquitäre Vogelarten, auch Allerweltsarten genannt, wird eine Vielzahl von (noch) häufigen 

Vogelarten zusammengefasst. Es handelt sich hierbei um anpassungsfähige Kulturfolger, die An-

passungen an menschliche überprägte Lebensraumstrukturen aufweisen. Häufig in vergleichba-

ren Rändern von Siedlungs- und Gewerbebereichen sind beispielsweise bekannte Arten wie Am-

sel, Kohl- und Blaumeise oder das Rotkehlchen, aber auch Heckenbraunellen, Buchfinken uvm. 

wären hier zu nennen. Brutreviere von entsprechenden Arten innerhalb des Plangebietes sind 

nicht auszuschließen und als wahrscheinlich einzustufen. Es handelt sich hierbei um europäische 

Vogelarten, die gem. der Bundesartenschutzverordnung als besonders geschützt gelten und so-

mit dem Verbot der Tötung und Verletzung gem. § 44 (1) BNatSchG unterliegen. Um Tötungen 

und Verletzungen auszuschließen, sind entsprechende Vermeidungsmaßnahmen im Rahmen 

der nachgelagerten Baugenehmigungen zu berücksichtigen. Dies umfasst insbesondere Maß-

nahmen zur Vermeidung von Vogelschlag an Glas an den Gebäuden.  

Amphibien (gem. MTB 4907-1 Kreuzkröte) 

Innerhalb des Plangebietes finden sich keine Laichgewässer von Amphibien. Durch das Bauvor-

haben werden keine Lebensräume von Amphibien empfindlich gestört. Sommer- und Winterle-

bensräume von Amphibien, insbesondere von Arten mit einem höheren Wanderradius, sind im 

Plangebiet und dessen Umfeld nicht in Gänze auszuschließen. Größere Gewässer sind in einem 

Umkreis von rund 2 km bekannt, jedoch bestehen in Richtung natürlicher Laichgewässer Wan-

derbarrieren in Form von Straßen, Gewerbeflächen und Siedlungen. Aufgrund der Lebensraum-

strukturen werden bedeutende Vorkommen von (planungsrelevanten) Amphibien ausgeschlos-

sen. Bereits im Zuge der Untersuchungen zum Bebauungsplan 59M wurden Vorkommen der 

Kreuzkröte ausgeschlossen (s.a. Kap. 5.3). Die Teiche auf dem östlich angrenzenden Bayer-

Gelände können eine Funktion als Laichgewässer aufweisen. Diese sind hinsichtlich ihrer Funk-

tion als Fortpflanzungsstätte (planungsrelevanter) Amphibien einzustufen. Zudem sind im Rah-

men von Nebenerfassungen wandernde Amphibien im Bereich des Plangebietes zu erfassen, 

um so eine mögliche Bedeutung der Gehölzstruktur als Landlebensraum und so potenzielle Ver-

botstatbestände gem. § 44 (1) BNatSchG abschätzen zu können.  

Reptilien (gem. MTB 4907-1 Zauneidechse) 

Die Zauneidechse bewohnt strukturreiche, offene Lebensräume mit einem Mix aus vegetations-

freien Flächen, Gehölzen und krautigen Bereichen. Sie bevorzugt lockere, sandige Böden mit 

ausreichender Feuchte. Ursprünglich in Binnendünen und Flussuferzonen verbreitet, findet man 

sie heute vor allem in Heidegebieten, Trockenrasen sowie an Waldrändern, Feldrainen und Bö-

schungen. Zudem nutzt sie zunehmend vom Menschen geschaffene Lebensräume wie Bahn-

dämme, Straßenböschungen und Kiesgruben. Aufgrund der intensiven ackerbaulichen Nutzung, 

der geringen Ausdehnung der Randbereiche des Feldgehölzes sowie deren Ausgestaltung wer-

den Vorkommen der Zauneidechse ausgeschlossen. 

Verbotstatbestände gem. § 44 (1) BNatSchG sind für die Tiergruppe der Reptilien durch das Vor-

haben nicht zu befürchten.  
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6. Weiterer Untersuchungsbedarf und Maßnahmen zur Vermeidung von 

Verbotstatbeständen 

Im Zuge der Artenschutzvorprüfung können Verbotstatbestände gem. § 44 (1) BNatschG für eine 

Vielzahl von planungsrelevanten Arten nicht ausgeschlossen werden. So gibt es beispielsweise 

Nachweise über Vorkommen von Feldlerchen und Fledermäusen, die im Rahmen artschutzrecht-

licher Untersuchungen im Bereich des Plangebietes für benachbarte Vorhaben durchgeführt wur-

den. Im Rahmen einer Relevanzbegehung konnten zudem potenzielle Fortpflanzungs- und Ru-

hestätten in Form eines Horstes und von Baumhöhlen im Bereich des Plangebietes festgestellt 

werden. 

Das Vorkommen von Fortpflanzungs- und Ruhestätten von planungsrelevanten Arten innerhalb 

des Plangebietes kann demnach ohne tiefergehende Erfassungen nicht ausgeschlossen werden. 

Dementsprechend ist eine vertiefende Artenschutzprüfung (ASP II) durchzuführen (s.a. Kap. 6.1).  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen gem. § 44 (1) BNatSchG werden allgemeindienende 

Maßnahmen aufgeführt (Kap. 6.2). Je nach Ergebnissen der ASP II sind diese Maßnahmen ent-

sprechend zu ergänzen. 

Darüber hinaus werden unverbindliche Maßnahmen empfohlen, die im Sinne eines vorbeugen-

den Artenschutzes zu einer ökologischen Aufwertung der angedachten Bebauung beitragen kön-

nen (Kap. 6.3). 

6.1 Weiterer Untersuchungsbedarf im Rahmen einer vertiefende Artenschutzprüfung  

Wie in den Kapiteln 5.5 und 5.6 dargestellt, wird das Eintreten artenschutzrechtliche Verbotstat-

bestände gemäß § 44 (1) BNatSchG, die durch den Bebauungsplan 182M ausgelöst werden, im 

Rahmen der Artenschutzvorprüfung nicht vollständig ausgeschlossen. Aufgrund Lebensraum-

strukturen innerhalb des Plangebietes und dessen Umfeld ist es notwendig, vertiefende faunisti-

sche Erfassungen durchzuführen. 

Diese Erhebungen dienen als Grundlage für die Erstellung einer umfassenden Artenschutzprü-

fung (ASP II). In dieser Prüfung werden die Auswirkungen des Vorhabens auf planungsrelevante 

Arten bewertet und geeignete Maßnahmen zur Vermeidung oder Kompensation möglicher arten-

schutzrechtlicher Konflikte und Verbotstatbestände gemäß § 44 (1) BNatSchG festgelegt. Diese 

Maßnahmen sollen anschließend im Bebauungsplan 182M verbindlich verankert werden. 

Aufgrund der Lebensraumstrukturen und des bekannten Artenspektrums sind nachfolgende Er-

fassungen für die Erstellung der ASP II durchzuführen. Die Ergebnisse sind textlich und ggf. kar-

tografisch festzuhalten: 

Fledermäuse: 

• Erfassung Fledermausvorkommen (Transekt-Kartierungen mit heterodynen Detektor) im Zeit-

raum von etwa Mitte Mai bis etwa Mitte August zur Bestimmung der Lebensraumfunktionen 

und von Flugrouten an 4 Terminen. Das Feldgehölz ist hierbei maßgeblich zu betrachten. Auf-

grund der im Bestand gegebenen Höhlen mit geringem Volumen ist eine Eignung als Winter-

quartier ausgeschlossen, sodass hier eine Überprüfung als Sommerlebensraum und Repro-

duktionsraum erfolgt.  

• Ergänzende punktuelle Verwendung von Horchboxen zur stationären Erfassung von Ultra-

schallauten im Bereich des Feldgehölzes (2 Geräte je ha mind. empfohlen).  

• Ausflugkotrollen an Höhlenbäumen. 
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Vögel: 

• Brutvogelerfassung (Transekt-Kartierungen) im Zeitraum von Anfang März bis Ende Juli in 

Abhängigkeit der Witterung mit min. 6 Begehungsterminen. Hierbei sind sowohl die landwirt-

schaftlichen Flächen (Offenlandarten) als auch das Feldgehölz zu überprüfen. Der bekannte 

Horst und die Baumhöhlen sind hinsichtlich eines (Brut-)Besatzes zu kontrollieren. 

• Ergänzende Erfassung von Halb-Offenlandarten (Wachtel, Wachtelkönig und Rebhuhn) in 

Form von min. 3 Abend-/Nachtterminen (Mitte bis Ende März, Mitte bis Ende Mai, Mitte Juni 

bis Anfang Juli). Sofern rufende Tiere nachgewiesen werden, sind ggf. ergänzende Untersu-

chungen durchzuführen.  

Amphibien: 

• Kontrolle der Teiche auf dem östlich liegenden Bayer-Gelände hinsichtlich derer Funktion als 

Laichhabitat (Planungsrelevanter) Amphibienarten. 

• Nebenerfassung wandernder Amphibien im Bereich des Plangebietes, um Aussagen zur Be-

deutung des Feldgehölzes als Landlebensraum treffen zu können. 

6.2 Allgemeindienende Maßnahmen zur Vermeidung von Verbotstatbeständen  

Zur allgemeindienenden Vermeidung von Verbotstatbeständen gem. § 44 (1) BNatSchG sind 

nachfolgende Maßnahmen durch den Bebauungsplan 182M zu berücksichtigen: 

• Zum Schutz von Brutvögel sind im Kontext des § 39 (5) Gehölzrodungen (auch von Einzel-

bäumen außerhalb des Feldgehölzes) auf den Zeitraum vom 01.10. eines Jahres bis zum 

28./29.02. des Folgejahres zu beschränken. Dem Verbot der Tötung unterliegen alle europäi-

schen Vogelarten. Auszuschließen sind solche Verbotstatbestände nur, wenn diese Arbeiten 

außerhalb der Brutzeit erfolgen. 

• Wegen möglicher Spiegelung der umliegenden Gehölze oder anderer Vegetationsstrukturen 

in Glasfassaden und Fenstern der geplanten Neubauten sind Maßnahmen zur Vermeidung 

von Vogelschlag an Glas durchzuführen. Zur Reduktion der Spiegelung und Durchsicht des 

Glases sind hierfür Folien aufzutragen, die vertikale oder horizontale Linien, Schriftzüge oder 

andere Musterung aufweisen.  

Alternativ können entsprechende Strukturen auch in die Scheiben eingeätzt oder durch Sand-

strahlung Mattierungen vorgenommen werden.  

Da nicht alle Vögel UV-Licht sehen können, sind UV-reflektierende Muster als (alleiniger) Vo-

gelschutz auszuschließen. 

Je nach Muster sind verschieden Linienstärken und Kantenabstände zu berücksichtigen, um 

die Gefahr von Vogelschlag bestmöglich zu bannen. Die Bedeckung der Glasscheibe sollte 

mindestens 25 % der Glasfläche betragen. Empfehlenswert sind zudem vertikale Linien mit 5 

mm Stärke und 10 cm Abstand oder horizontale Linien mit Stärken von 3 mm und Abständen 

von 5cm.  

Hier sei ergänzend auf tiefergehende Empfehlungen der Schweizer Vogelwarte (www.vogel-

glas.vogelwarte.ch/de/loesung/planerische-loesungen, Zugriff am 04.02.2025) verwiesen. 

• Einsatz warmweißer LED-Leuchtmittel für Außenbeleuchtungen; die Lichtkegel sind hierbei 

ausschließlich nach unten und punktuell zu setzen, um Lichtstreu und Lichtverschmutzung zu 

mindern. 
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• Einsatz warmweißer LED-Leuchtmittel für Sportplatzbeleuchtungen (Flutlicht); die Lichtkegel 

sind hierbei ausschließlich so zu setzen, dass das Feldgehölz und andere umliegende Flächen 

nicht in ihrer Lebensraumqualität durch Lichtstreu und Lichtverschmutzung beeinträchtigt wer-

den. 

• Nach Möglichkeit ist ein Spiel- Trainingsbetrieb unter Flutlicht auf Plätze zu verlagern, die im 

südöstlichen Plangebiet an die Alfred-Nobel-Straße grenzen. Aufgrund der abschirmenden 

Wirkung ist der Sportplatz mit Überdachung hier zu bevorzugen. Mit Ausnahme des überdach-

ten Sportplatzes sollte der Einsatz von Flutlichtern generell um 22:00 beendet werden, um 

ausreichend lichtfreie, dunkle Stunden zu gewährleisten. 

• Die Bauarbeiten sind auf einen möglichst kurzen Zeitraum einzugrenzen. Nach Möglichkeit 

sollten lärmintensive Arbeiten außerhalb des Hauptbrutzeitraumes erfolgen. 

• Staubemissionen, bspw. von Baustraßen, sind nach Möglichkeit zu vermeiden. 

• Abstellflächen für Material, Baumaschinen und Elemente der Baustelleneinrichtung sind auf 

Flächen zu begrenzen, die bereits im Bestand versiegelt sind oder einer Versiegelung bzw. 

einer anderen Überformung zugeführt werden. 

• Schadstoffeinträge von Baumaschinen in Boden und Grundwasser sind zum Schutz von Bo-

denlebewesen und somit auch zum Schutz von Nahrungsketten auszuschließen.  

6.3 Weitergehende Empfehlungen 

Über die notwendigen Maßnahmen hinaus besteht die Möglichkeit, freiwillige Maßnahmen im 

Sinne eines vorbeugenden Artenschutzes in die Planung der Neubauten und der umgebenden 

Freianlagen zu integrieren. Hierdurch kann die ökologische Qualität und auch die Aufenthalts-

qualität gesteigert werden.  

• Nach Möglichkeit sollten vogel- und fledermausfreundliche Elemente an Neubauten vorgese-

hen werden. Beispielsweise könnten Fledermauskästen, künstliche Bruthöhlen für Mauerseg-

ler oder andere Nisthilfen angebracht werden. Auch können Verstecke (bspw. Dachüber-

stände o.ä.) durch Vögel oder Fledermäuse genutzt werden. Entsprechende Informationen 

können beispielsweise der Broschüre „Platz für Spatz und Co.“ (Biologische Station Hagen) 

entnommen werden. 

• Des Weiteren wird empfohlen, durch geeignete Begrünungsmaßnahmen Lebensräume und 

Nahrungshabitate für Insekten und somit auch für Vögel und Fledermäuse zu schaffen. Hier-

unter fallen beispielsweise die Anpflanzung von blüten- und artenreichen Staudenbeeten 

und/oder extensiv gepflegten Wildblumenwiesen oder Wildblumensäumen und Dachbegrü-

nungen. Hierbei sind artenreiche und gebietsheimische Saatgutmischungen zu verwenden.  

• Nach Möglichkeit sind im Rahmen der Planung schnellwüchsige Gehölzarten zu verwenden, 

die bereits kurz-mittelfristig eine Funktion als Nahrungs- und Bruthabitat aufweisen. 

 

  



  ARTENSCHUTZVORPRÜFUNG (ASP I) BEBAUUNGSPLAN 182M   28 

NEOGRÜN I Severinghauser Straße 22 I 58256 Ennepetal I 0179-1056068 I www.neogruen.net I schleemilch@neogruen.net 

7. Fazit 

Durch die Aufstellung des Bebauungsplans 182M „Ida-Siekmann-Straße“ wird der Neubau eines 

Sportleistungszentrums vorbereitet. Die TecArena-Plus GmbH als Tochter der Bayer 04 Lever-

kusen Fußball GmbH plant den Bau dieser Sportstätten im Süden von Monheim a. R. Die Pla-

nungen sehen den Bau von Gebäuden zur Unterbringung von Verwaltung, der Fußballakademie 

sowie für Lizenzspieler und Training vor, für den geordneten Trainingsbetrieb ist der Bau von 12,5 

Fußballplätzen vorgesehen.  

Um im Vorfeld der Umsetzung des Bebauungsplans 182M dem Eintreten von Verbotstatbestän-

den gem. § 44 (1) BNatSchG entgegenzuwirken, wurde im Rahmen einer artenschutzrechtlichen 

Vorprüfung eine Abschätzung von Vorkommen und Betroffenheit von (planungsrelevanten) Tier-

arten untersucht.  

Hierfür wurden Auswertungsergebnisse des Informationssystems des LANUVs, Fachdaten des 

Portals @LINFOS und anderer Fachportale, Kenntnissen des Planungsraumes Dritter, sowie Er-

kenntnisse einer Relevanzbegehung für die Bewertung artenschutzrechtlicher Auswirkungen be-

rücksichtigt. 

Nach Informationen des LANUV sind 39 planungsrelevante Arten für die berücksichtigten Le-

bensraumtypen Laubwälder mittlerer Standorte (hier ergänzend aufgrund der Größe und Ausfor-

mung des vorhandenen Feldgehölzes), Kleingehölze/Alleen/Bäume/Gebüsche/Hecken, Fettwie-

sen und -weiden sowie Ackerflächen und Weinberge im Messtischblatt 4907-1 gelistet. Zudem 

sind Vorkommen weiterer Fledermaus- und planungsrelevanter Vogelarten aus dem wirkungsre-

levanten Umfeld des Plangebietes bekannt; entsprechende Daten wurden dem Fundortkataster 

des Kreises Mettmann sowie faunistischen Gutachten zu Vorhaben im Umfeld des Plangebietes 

entnommen.  

Aufgrund der im Realbestand vorkommenden Lebenstraumstrukturen können (Reproduktions-) 

Vorkommen für viele der gelisteten Arten nicht ausgeschlossen werden. 

Es erfolgte eine Relevanzbegehung des Plangebietes am 10.01.2025. Hierbei konnten Strukturen 

wie Horste und Baumhöhlen nachgewiesen werden, die eine Funktion als Fortpflanzungs- und 

Ruhestätte aufweisen könnten. Zudem eignen sich die weitläufigen Ackerflächen als Lebensraum 

von Offenlandarten, Nachweise der Feldlerche liegen aus anderen Gutachten vor.  

Somit können im Rahmen der Artenschutzvorprüfung Verbotstatbestände gem. § 44 (1), die 

durch den Bebauungsplan 182M vorbereitet werden, nicht verbindlich ausgeschlossen werden.   

Dementsprechend sind tiefergehende Erfassungen für Vögel und Fledermäuse durchzuführen. 

Die Ergebnisse dieser Erfassungen sind im Rahmen einer vertiefenden Artenschutzprüfung aus-

zuwerten und Maßnahmen zur Vermeidung und Kompensation artenschutzrechtlicher Verbots-

tatbestände gem. § 44 (1) als Vorgabe für den Bebauungsplan 182M vorzugeben.    

Im Rahmen der Artenschutzvorprüfung kann nicht ausgeschlossen werden, dass durch 

den Bebauungsplan 182M „Ida-Siekmann-Straße“ artenschutzrechtliche Verbotstatbe-

stände gem. § 44 (1) BNatSchG ausgelöst werden können. Durch eine vertiefende Arten-

schutzprüfung ist dies tiefergehend zu prüfen und ggf. Maßnahmen zur Vermeidung und 

Kompensation entsprechender Beeinträchtigungen vorzugeben. 
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